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Ergebnisprotokoll 
der 6. LAG-Sitzung der LEADER-Region Aue-Wulbeck am 29.10.2024, 18.00 bis 20.15 Uhr  
Ratssaal des Rathauses der Gemeinde Isernhagen, Bothfelder Str. 29, 30916 Isernhagen 

Protokoll: mensch und region (Regionalmanagement)  
Teilnehmende: siehe Liste der Teilnehmenden (Anlage A) 

Tagesordnung:  

TOP 1 Begrüßung, Feststellung der ordnungsgemäßen Einladung und der 
Beschlussfähigkeit, Genehmigung zur TO und Genehmigung des Protokolls der 5. 
LAG-Sitzung vom 04.06.2024 

TOP 2 Bestätigung der neuen LAG-Mitglieder und der vertretungsberechtigten 
Personen  

TOP 3 Berichtenswertes zu Startprojekten und Übersicht Finanzen  

TOP 4 Vorstellung von Projektideen sowie Aussprache und Beschluss 

TOP 5 Initiierung von Arbeitskreisen / Projektgruppen 

TOP 6 Verschiedenes 

TOP 7 Termine, Ausblick und Verabschiedung 

 
Anlagen:  
Anlage A: Liste der Teilnehmenden  
Anlage B: Präsentation zur 6. LAG-Sitzung inkl. der Projektpräsentationen  
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TOP 1: Begrüßung, Feststellung der ordnungsgemäßen Einladung und der 
Beschlussfähigkeit, Genehmigung zur TO und Genehmigung des Protokolls der 
5. LAG-Sitzung vom 04.06.2024 

Herr Prüße, Bürgermeister der Stadt Lehrte und Vorsitzender der LAG Aue-Wulbeck, begrüßt die 
Anwesenden, präsentiert die Tagesordnung der heutigen Sitzung und bittet um die 
Genehmigung der Tagesordnung sowie des Protokolls der fünften LAG-Sitzung vom 06.04.24. Die 
ordnungsgemäße Einladung zur Sitzung wird festgestellt.  

Beschluss: Die LAG stimmt der Tagesordnung der 6. LAG-Sitzung sowie dem Protokoll zur 5. LAG-
Sitzung vom 04.06.2024 einstimmig zu (15 Ja-Stimmen, 0 Nein-Stimmen, 0 Enthaltungen). 

Überprüfung der Beschlussfähigkeit der LAG: Die LAG der Region Aue-Wulbeck besteht aus 
insgesamt 30 stimmberechtigten Mitgliedern, davon 26 Wirtschaft- und Sozialpartnerinnen und 
-partner, die sechs Interessengruppen zugeordnet sind. Insgesamt sind 15 stimmberechtigte LAG-
Mitglieder anwesend, folgende Voraussetzungen für die Beschlussfähigkeit sind erfüllt: 

• Der Anteil der Wirtschafts- und Sozialpartnerinnen und -partner beträgt mind. 50 % der 
stimmberechtigten Mitglieder 

• Der Anteil jeder Interessengruppe ist nicht höher als 49 % an den stimmberechtigten 
Mitgliedern 

LAG-Stimmen insgesamt: 15 

Stimmen der WiSo-Partner*innen, davon:  

• Interessengruppe 1 Wirtschaft und Tourismus:  2 

• Interessengruppe 2 Radverkehr und Mobilität:  1 

• Interessengruppe 3 Natur- und Klimaschutz:  2  

• Interessengruppe 4 Land- und Forstwirtschaft:  1 

• Interessengruppe 5 Dorf- und Vereinsleben: 3 

• Interessengruppe 6 Generationen und Soziales: 2 

Stimmen der Kommunen: 4 

Die Beschlussfähigkeit der LAG ist gegeben. 

Wechsel der Geschäftsstelle 
Herr Kohring ist nicht mehr für die Stadtverwaltung Lehrte tätig, daher soll Frau Julia Maier aus 
der Gemeinde Isernhagen die Tätigkeit der Geschäftsstelle der LAG Aue-Wulbeck übernehmen. 
Frau Maier stellt sich vor.  

Beschluss: Die Mitglieder der LAG Aue-Wulbeck beschließen die Übertragung der Wahrnehmung 
der Geschäftsstellentätigkeit von der Stadt Lehrte auf die Gemeinde Isernhagen (15 Ja-Stimmen, 
0 Nein-Stimmen, 0 Enthaltungen).   
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TOP 2: Bestätigung der neuen LAG-Mitglieder und der vertretungsberechtigten 
Personen 

Herr Böttcher erläutert die Beitrittswünsche in die LAG von insgesamt drei Personen, die die 
Posten innerhalb der jeweiligen Interessensgruppe ehemaliger Mitglieder übernehmen 
möchten. Die in die LAG aufzunehmenden Personen stellen sich vor:  

• Frau Susanne Baum von Jägerschaft Burgdorf e. V. übernimmt den freien Posten des 
ehemaligen LAG-Mitglieds Frau Reimann in der Interessensgruppe Land- und 
Forstwirtschaft.  

• Herr Hans-Dieter Rohlf von ADFC Burgwedel übernimmt den freien Posten des 
ehemaligen LAG-Mitglieds Herr Timmann in der Interessensgruppe Radverkehr und 
Mobilität. 

• Herr Winfried Stellmacher von Bürgerstiftung Burgwedel übernimmt den freien Posten 
des ehemaligen LAG-Mitglieds Herr Kodetzki in der Interessensgruppe Wirtschaft und 
Tourismus. 

Beschluss: Die LAG stimmt der Aufnahme der genannten drei neuen Mitglieder in die LAG Aue-
Wulbeck einstimmig zu (15 Ja-Stimmen, 0 Nein-Stimmen, 0 Enthaltungen).   

TOP 3: Berichtenswertes zu beschlossenen Projekten und Übersicht Finanzen 

Herr Böttcher stellt den Stand der bereits beschlossenen LEADER-Projekte vor. Der Bikepark in 
Burgwedel ist mittlerweile eröffnet und im nächsten Schritt wird die Mittelauszahlung beantragt, 
als erstes offiziell abgeschlossenes Projekt der LEADER-Region Aue-Wulbeck. Frau Wendt (BGM 
Stadt Burgwedel) berichtet kurz über die bisherigen Erfahrungen seit Eröffnung des Bikeparks. 
Die Strahlkraft in die gesamte Region und darüber hinaus ist so groß wie erhofft. Es kommen 
viele Besucher*innen auch aus der Stadt Hannover und insgesamt gibt es ein sehr positives 
Feedback für das Projekt.  
Die Stadt Lehrte und die Gemeinde Isernhagen stimmen zeitnah über die Kofinanzierung der 
Projekte aus ihren Kommunen ab. Informationen zum Status der weiteren bereits beschlossenen 
Projekte sind der beigefügten Präsentation zu entnehmen (Folien 13-14).  

Finanzen:  
Herr Böttcher stellt die derzeitige Finanzübersicht (Fördermittel für Projekte) der LEADER-Region 
Aue-Wulbeck vor (Folien 15-17). Inkl. der heute zum Beschluss vorliegenden Projekte wären ca. 
57% der zur Verfügung stehenden Mittel für Projekte gebunden. Bis zum 31.12.2025 muss die 
Hälfte der Projektmittel (1.059.833 €) durch das Amt für regionale Landesentwicklung bewilligt 
sein.  
Es stellt sich derzeit heraus, dass für Projekte innerhalb der Gemeinde Isernhagen inkl. des heute 
zu beschließenden Projektes bislang deutlich weniger Mittel genutzt werden konnten als in den 
Partnerkommunen. Herr Böttcher stellt den Vorschlag vor, den Betrag von 300.000 € für 
zukünftige Projekte aus der Gemeinde Isernhagen zu reservieren. Die Anwesenden diskutieren 
kurz, was dies für den weiteren LEADER-Prozess der Region bedeuten würde und stellen fest, 
dass ein Ablaufdatum der Reservierung hinzugefügt werden sollte, da ansonsten die Gefahr 



  

   

  

 

Seite 4 

bestünde, die reservierten 300.000 € bei Nichtabruf nicht fristgerecht bis zum Ende der 
Förderperiode binden zu können. Es wird sich auf den 30.06.2026 geeinigt. Herr Böttcher ergänzt 
die Beschlussvorlage entsprechend des Diskussionsergebnisses der LAG und gibt den Vorschlag 
zur Abstimmung. 

Beschluss: Die anwesenden Mitglieder beschließen, für Projekte aus Isernhagen den Betrag von 
300.000 € aus dem Projekt-Budget bis zum 30.06.2026 zu reservieren (15 Ja-Stimmen, 0 Nein-
Stimmen, 0 Enthaltungen).   

TOP 4: Vorstellung von Projektideen sowie Aussprache und Beschluss 

Herr Böttcher gibt eine Übersicht der Projekte, die in dieser Sitzung vorgestellt werden und 
übergibt das Wort an die Projektträger des ersten Projektes. 

Mannschaftstransportwagen mit Allradantrieb und Rescue-Boot – DLRG Ortsgruppe Isernhagen 
e. V. 
(Folien 21-30) 

Herr Bösch und Herr May stellen sich vor und starten mit ihrer Präsentation. Die DLRG hat einen 
Wachvertrag mit der Gemeinde Isernhagen. Sie finanzieren sich ausschließlich über die 
Mitgliedsbeiträge und Spenden.  
Herr Böttcher stellt die Finanzkalkulation des Projektes vor. Es gibt keine Rückfragen und es 
erfolgt die Beschlussabstimmung. 

Beschluss: Die anwesenden Mitglieder beschließen für das Projekt „Mannschaftstransportwagen 
mit Allradantrieb und Inflatable Rescue Boat“ einen LEADER-Zuschuss in Höhe von 44.150,86 € 
(15 Ja-Stimmen, 0 Nein-Stimmen, 0 Enthaltungen). Es liegen keine Interessenskonflikte vor. 

Region im Wandel – Hofladen und Kulturscheune für eine nachhaltige Stärkung des 
ländlichen Raumes – Hof am Moore GmbH & Co. KG (Folien 31-46) 

Frau Briese stellt sich, den Hof am Moore und das Vorhaben vor.  

Herr Prüße fragt nach der personellen Organisation des Hofes. Frau Briese erläutert, dass der 
Hauptanteil der Arbeit auf dem Hof durch Ehrenamtliche und damit durch den Verein Hof am 
Moore e. V. erbracht wird. Allerdings wurden mit Blick auf die Pflege der Tiere und der 
regelmäßigen Aufgaben im landwirtschaftlichen Bereich (Pflanzenpflege) mittlerweile zwei 
Personen angestellt, von denen eine auf dem Hof wohnt. Der Hof hat außerdem regelmäßig 
freiwillige Helfende aus dem WWOOFing Programm (willing-workers-on-organic-farms) auf dem 
Hof, die neben den Ehrenamtlichen und Angestellten auf dem Hof arbeiten. Herr Mithöfer stellt 
die Frage, inwiefern Frau Briese in die Organisation des Hofes eingebunden ist. Frau Briese als 
Gesellschafterin und Mitbegründerin des Hofes ist aktuell selbst als Tierärztin tätig und wirkt, wie 
auch die anderen Gesellschafterinnen, auf dem Hof als Nebentätigkeit. 
Es folgt ein kurzer Austausch über die geplante Nutzung der Scheune, welche als Kulturscheune 
gestaltet werden soll. Diese soll zukünftig für Bildungsveranstaltungen für alle 
Bevölkerungsgruppen und insbesondere für Veranstaltungen zur frühkindlichen Bildung sowie 
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von Kindergärten und Schulen genutzt werden. Die in Fortbildungen, Seminaren und 
Veranstaltungen vermittelten Inhalte beziehen sich vor allem auf die ökologische Landwirtschaft, 
Kultivierung und Verarbeitung nachhaltig erzeugter Lebensmittel über die geplante 
Verarbeitungsküche, Permakultur und Natur- und Klimaschutz. Frau Wendt fragt nach 
gesellschaftlichen Anknüpfungspunkten. Laut Frau Briese liegen bereits einige 
Anknüpfungspunkte vor. Teilweise werden bereits Jagdausbildungen auf dem Gelände des Hofes 
durchgeführt, der Hof steht besonders über die Mitglieder des Vereines und über die 
Ehrenamtlichen in Kontakt mit Kindergärten und Schulen in der Umgebung. Seit einiger Zeit läuft 
bereits eine Kooperation mit der Lebenshilfe in Langenhagen, insbesondere mit dessen 
Jugendbereich. Der Hof ist noch sehr jung und die Beteiligten des Hofes sind ständig in der Pflege 
und Erschließung von weiteren Netzwerken und Netzwerkpartner*innen tätig. Herr Prüße 
betont, dass dies in seinen Augen ein Vorhaben ist, wie es der Ursprungsgedanke von LEADER 
beschreibt. Auf Rückfrage bzgl. der Gewinnerwirtschaftung des Hofes erläutert Frau Briese, dass 
das Projekt grundsätzlich eher auf Bildung und den Umweltschutz ausgerichtet ist, weniger auf 
Gewinnoptimierung. Langfristig wäre es aber schön, wenn zumindest die Selbsterhaltung aus 
dem Verkauf der Produkte des Hofes gewährleistet wird. Da der Hof noch sehr jung ist und 
grundsätzlich nicht auf Wirtschaftlichkeit ausgerichtet ist, ist dies aktuell nicht der Fall. 
Bezüglich der Kofinanzierung wurde bereits ein Antrag auf Kofinanzierung beim REKO-Fonds der 
Region Hannover gestellt. Über den REKO-Fonds könnten 50 % der notwendigen Kofinanzierung 
getragen werden. Herr Schmidtmann ergänzt, dass die Richtlinie der Stadt Burgdorf zur LEADER-
Ko-Finanzierung besagt, dass wenn möglich Fördermittel des REKO-Fonds der Region Hannover 
eingeworben werden sollen, um den kommunalen Anteil der öffentlichen Förderung zu 
ergänzen. Der Rest, der vom REKO-Fonds nicht finanziert wird, würde voraussichtlich von der 
Stadt Burgdorf übernommen werden. Sollte eine Förderung über den REKO-Fonds gänzlich 
abgelehnt werden und keine weiteren Mittel eingeworben werden können, würde die Stadt 
Burgdorf voraussichtlich auch den kompletten Anteil der öffentlichen Förderung übernehmen. 
Da es sich bei dem vorgestellten LEADER-Projekt um Investitionen in Privateigentum handelt, hat 
sich die Projektträgerin dazu bereiterklärt, die vorgestellte Nutzungsvereinbarung 
(Selbstverpflichtung) zu unterzeichnen (Folie 44). Die Nutzungsvereinbarung regelt u.a. die 
Nutzung der geförderten Räumlichkeiten durch Dritte im Sinne der öffentlichen Zugänglichkeit.   

Beschluss: Die anwesenden Mitglieder beschließen für das Projekt „Region im Wandel – 
Hofladen und Kulturscheune für eine nachhaltige Stärkung des ländlichen Raumes“ einen 
LEADER-Zuschuss in Höhe von 75.966,39 € (15 Ja-Stimmen, 0 Nein-Stimme, 0 Enthaltungen). Es 
liegen keine Interessenskonflikte vor. 

Machbarkeitsstudie für ein Mehrgenerationensportzentrum Lehrte – Lehrter Sport-Verein 
von 1874 e.V. (Folien 47-63) 

Frau Prüße und Herr Mauruschat stellen sich, den Lehrter Sport-Verein von 1874 e. V. und das 
Vorhaben vor. 

Im Anschluss an die Präsentation wird die Frage gestellt, wie viele Mitglieder des Vereins von 
außerhalb Lehrtes kommen. Herr Mauruschat erklärt, dass die Daten der Mitgliederzahlen 
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dahingehend nicht gefiltert wurden, aber die Vereinsräumlichkeiten liegen sehr zentral und sind 
auch mit öffentlichen Verkehrsmitteln gut erreichbar.  
Weiterhin kommt aus der LAG die Frage, ob auch die an die Machbarkeitsstudie anschließende 
Umsetzung über LEADER gefördert werden sollen. Herr Mauruschat erklärt, dass eine Förderung 
für die anschließenden Umbaumaßnahmen angestrebt wird, dabei kommt auch das 
Förderprogramm LEADER in Frage. Es werden Bedenken geäußert, dass mit einem positiven 
Beschluss zur Machbarkeitsstudie Verpflichtungen zur Förderung der tatsächlichen Umsetzung 
einhergehen könnten bzw. dass bei einer Nicht-Förderung der Anschlussmaßnahmen keine 
tatsächliche Umsetzung und damit kein Anschlussprojekt an die Machbarkeitsstudie erfolgt. Herr 
Mithöfer betont, dass es hier heute und in diesem Antrag nur um die Machbarkeitsstudie geht 
und diese von einem eventuellen Endprodukt und zukünftigen Anträgen getrennt zu beurteilen 
ist. Außerdem gäbe es für eine zukünftige Umsetzung ggf. andere Möglichkeiten bzw. 
Fördertöpfe als LEADER. Über die Zustimmung der LAG zur Förderung einer potenziellen 
Umsetzung sollte also diskutiert werden, wenn es so weit ist.  
Es folgt die Frage, warum sich der Verein die Machbarkeitsstudie nicht leisten kann, wenn doch 
ausreichend Mittel zur Verfügung standen, das Gebäude zu erwerben. Die Projektträger*innen 
erläutern, dass der Kauf des Gebäudes bereits 5-6 Jahre zurückliegt und zu diesem Zeitpunkt 
mehr finanzielle Möglichkeiten bestanden. Die Projektträger*innen führen weiter aus, dass das 
Gelände erworben wurde, um die geplanten Umbaumaßnahmen im Sportpark realisieren zu 
können, insbesondere mit Blick auf die Bereitstellung von Parkplätzen und die Nähe zu 
vorhandener Infrastruktur. Zu diesem Zeitpunkt gab es jedoch noch keine konkrete Planung. Der 
Verein wuchs stetig, und es kamen zunehmend Anfragen nach Mehrgenerationen-Angeboten. 
Um diesen Bedürfnissen gerecht zu werden, wurde das Konzept angepasst: Statt eines Fokus auf 
Wellness rückte nun ein breiteres Gesundheits- und Sportangebot in den Vordergrund, das auch 
Nicht-Mitgliedern offenstehen soll. Es wird eine Frage zu kommerziellen Zielen des Vorhabens 
gestellt. Die Projektträger*innen erläutern, dass sich das derzeitige Vereinsangebot zum Teil 
auch mit klassischen Fitnessstudios deckt und somit auch zumindest in diesen Bereichen in 
Konkurrenz steht. Der Verein richtet sich allerdings insgesamt mehr in Richtung 
Gesundheitsfitness aus und nicht als klassisches Fitnessstudio. Ziel ist es, 
Mehrgenerationssportangebote auch ohne Vereinsmitgliedschaftspflicht zu fördern (bspw. 
Kindersport, Krabbelgruppen, Senior*innenfitness). 

Beschluss: Die anwesenden Mitglieder beschließen für das Projekt „Machbarkeitsstudie: 
Mehrgenerationensportzentrum Lehrte“ einen LEADER-Zuschuss in Höhe von 5.200,00 € (9 Ja-
Stimmen, 2 Nein-Stimme, 2 Enthaltungen). Herr Prüße und Herr Goronczy geben jeweils einen 
Interessenskonflikt an und nehmen nicht an der Abstimmung teil. 

Konzepterstellung: Informationspfad zur Lehrter Stadtgeschichte – Stadt Lehrte, 
Wirtschaftsförderung (Folie 64-75) 

Herr Neumann stellt das Projekt vor und hebt hervor, dass insbesondere Schulen in die Erstellung 
der Inhalte (Projektbaustein 1) eingebunden werden sollen. Er betont die Relevanz der historisch 
bedeutsamen Dampflokomotive und die städtische Nutzung derzeit ungenutzter Flächen für das 
Projekt. Nach Rückfrage zu den Kostenaufstellungen der einzelnen Bausteine erläutert Herr 
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Neumann, dass Projektbaustein 1 bereits die Gesamtkostenschätzung repräsentiert, die auf Basis 
von Fachhistoriker*innen erstellten Inhalte und die Beteiligung der Schulen aufbaut, während 
sich Baustein 2 auf technische Umsetzung und Aspekte der Gestaltung fokussiert. Herr Wagstyl 
äußert Bedenken zur Höhe der Gesamtsumme und fragt nach der Kalkulationsgrundlage, 
woraufhin erläutert wird, dass diese auf vorangegangenen Gesprächen mit entsprechenden 
Institutionen und Akteuren basiert.  
Herr Mithöfer fragt, ob ein Folgeprojekt ebenfalls über LEADER gefördert werden soll. Innerhalb 
der Machbarkeitsstudie sollen auch die Möglichkeiten zur Förderung geprüft werden, darunter 
auch Möglichkeiten einer LEADER-Förderung. Ob tatsächlich ein Folgeantrag auf LEADER-
Förderung zur Umsetzung auf Basis der Studie erfolgen soll, ist aber noch unklar. Herr Wagstyl 
folgert, dass es sich zu diesem Zeitpunkt um eine Konzeptentwicklung handelt, deren Umsetzung 
noch unklar ist. Herr Neumann betont, dass genau aus diesem Grund eine Machbarkeitsstudie 
nötig ist. Herr Prüße merkt an, dass die Stadt Lehrte ohne Fördermittel, wie sie LEADER 
bereitstellt, ein Projekt wie dieses nicht realisieren könnte, da die Stadt Lehrte in diesem Bereich 
auf entsprechende Förderfonds angewiesen sei. Herr Mithöfer weist darauf hin, dass laufende 
Projekte dieser Art das LEADER-Budget zukünftig stark beanspruchen könnten. Frau Wendt hebt 
hervor, dass vielleicht durch Einbindung und Mithilfe von engagierten Bürger*innen mit einer 
geringeren Summe etwas vergleichbares auf die Beine gestellt werden könnte. Herr Hunze 
erklärt, dass LEADER vorrangig für ländliche Projekte gedacht sei, und merkt an, dass das Projekt 
vielleicht attraktiver wäre, wenn die Stadt Lehrte von vornherein ein detaillierteres Konzept 
vorgelegt hätte. Die Diskussion führt auch zu der Frage nach der Strahlwirkung des Projekts, 
woraufhin Herr Neumann erklärt, dass es darum gehe, die lokal gelehrte Geschichte in Lehrte 
sichtbar und erlebbar zu machen. Natürlich stehe die Erfahrung des Endproduktes allen 
Menschen aus allen Kommunen und darüber hinaus offen und das Konzept könnte übertragen 
werden. Innerhalb des Austausches wird allgemein die Frage gestellt, ob Machbarkeitsstudien in 
der Form überhaupt im Kontext der LEADER-Förderung gefördert werden. Herr Böttcher erklärt, 
dass dieses Projekt wie auch die vorangegangenen Machbarkeitsstudien aus Sicht von LEADER 
und anhand des Regionalen Entwicklungskonzeptes der LEADER-Region Aue-Wulbeck definitiv 
förderfähig ist. 
Frau Wendt zeigt sich angetan vom Projekt und beschreibt es als charmant, stellt jedoch infrage, 
ob es in den LEADER-Kontext der Region passt. Die Diskussion steuert erneut auf die Frage eines 
möglichen Folgeantrags zu und wie damit umzugehen sei, wobei Herr Mithöfer – wie bereits bei 
dem vorangegangenen Projekt – betont, dass die Machbarkeitsstudie getrennt von einer 
potenziellen Umsetzung zu betrachten sei. Der Beschluss müsste also ungeachtet eines 
Folgeantrags bei LEADER gefasst werden. Herr Böttcher wiederholt die Notwendigkeit die 
Machbarkeitsstudie von möglichen Folgeanträgen zu trennen, da unter Umständen die 
Umsetzung von Folgemaßnahmen auch über andere Fördertöpfe verfolgt werden könnte. 
Anschließend leitet er in die Abstimmung über. 

Beschluss: Die anwesenden Mitglieder beschließen für das Projekt „Konzepterstellung: 
Informationspfad zur Lehrter Stadtgeschichte“ einen LEADER-Zuschuss in Höhe von 44.000 € (1 
Ja-Stimmen, 7 Nein-Stimme, 6 Enthaltungen). Herr Prüße gibt einen Interessenskonflikt an und 
nimmt nicht an der Abstimmung teil. Das Projekt wird abgelehnt.  
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Herr Böttcher äußert sein Bedauern und die Hoffnung, dass bei einer alternativen 
Herangehensweise womöglich ein anders Abstimmungsergebnis folgen könnte. Herr Mithöfer 
fragt daraufhin, ob durch die LAG abgelehnte Projekte erneut bei der LAG vorstellig werden 
könnten. Herr Böttcher erläutert, dass sie grundsätzlich das Recht dazu haben. Nachtrag REM: 
Mit dem Feedback der LAG könnten Projektträger*innen ihr Projekt überarbeiten und damit 
erneut bei der LAG vorstellig werden.  

Padel für Lehrte und die Region – jung, dynamisch, zukunftsorientiert – PSV Rot-Gold-Lehrte e. V. 
(Folie 76-84) 

Herr Urban, Herr Hühn und Herr Heger stellen sich, den Verein und Padeltennis kurz vor. 
Anschließend beschreiben sie ihre Projektidee, zwei neue Padeltennis Plätze auf dem 
Vereinsgelände zu etablieren.  
Padeltennis steigt aktuell in der Beliebtheit und mit Blick auf die Freizeitangebote in Lehrte, bei 
denen laut einer aktuellen Studie ein Bedarf an mehr Vielfältigkeit bestünde, würde dies eine 
Erweiterung des sportlichen Freizeitangebots für die Stadt Lehrte und durch gute 
Verkehrsanbindung auch über die Grenzen der Stadt Lehrte hinaus darstellen. Von den 
geschätzten 200.000 € Gesamtkosten des Vorhabens sollen nach vorläufigem Plan der 
Projektträger lediglich 38 % über LEADER gefördert werden. Die restlichen Kosten werden laut 
vorläufigem Finanzierungsplan zusätzliche durch andere Fördertöpfe, Stiftungen und 
Drittmittelgeber getragen, darunter die Sparkasse, Stadt Lehrte, Fördertopf LSB und Spenden. 
Herr Prüße ergänzt die Aussage der Studie bzgl. der Vielfältigkeit der Freizeitangebote: Es gibt zu 
wenig frei zugängliche Einrichtungen, die ohne Vereinsmitgliedschaften zugänglich sind. 

Eine Beschlussfassung zum vorgestellten Projekt war nicht vorgesehen.  

Wiesenbach-Brücke „Im Bruche“ 
Eine Projektvorstellung wird aufgrund weiteren Klärungsbedarfs auf die nächste LAG-Sitzung 
verschoben. 

Treffen - WiFö und Klimaschutz 
Herr Böttcher berichtet von den Ergebnissen des Treffens Wirtschaftsförderung und Klimaschutz 
der Kommunen der LEADER-Region Aue-Wulbeck sowie des Regionalmanagements der 
benachbarten LEADER-Region Meer & Moor. Es wurde unter anderem die Idee eines 
überkommunalen (evtl. überregionalen) mobilen Repair-Busses diskutiert, welche konzeptionell 
im Sinne eines „mobilen Repair-Cafes“ weiterverfolgt werden soll.  Zur Projektidee „Repair-Bus“ 
soll eine Arbeitsgruppe gegründet werden, in die jede beteiligte Kommune eine Person 
entsendet.  Zum Thema Mehrwegverpackungen in der Gastronomie soll eine Machbarkeitsstudie 
durchgeführt werden. Herr Neumann ergänzt dazu, dass darauf hingewirkt werden soll eine 
Machbarkeitsstudie auf Regionsebene durchzuführen. Bei dem überkommunalen Arbeitskreis 
„Wirtschaftsförderung“ soll das Thema angesprochen werden. Die LEADER-Region Aue-Wulbeck 
wird für dieses Projekt als zu kleinteilig bewertet. 
Außerdem berichtet Herr Böttcher von den Diskussionsergebnis der Arbeitsgruppe bezüglich 
überkommunaler (oder -regionaler) Projekte wie Gemeinschaftsbäume- oder Bänke. Diese 
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wurden beim genannten Treffen insgesamt eher kritisch gesehen. Insbesondere Bäume 
brauchen Pflege und damit dauerhafte Ressourceneinsätze zur Unterhaltung.  
Herr Listing als Mitglied der sich in Gründungsphase befindenden Arbeitsgruppe Naherholung, 
Freizeit und Tourismus stimmt dem zu und erklärt, dass eine Investition in diese Richtung vor 
allem den Menschen vor Ort etwas bringen sollte. Er sieht eine konzeptionelle Entwicklung von 
Vorhaben bei der AG Naherholung, Freizeit und Tourismus. Frau Gundert-Fröhlich, 
Gastteilnehmerin der LAG-Sitzung, äußert den Vorschlag, eine gemeinsame Fahrrad-Route zu 
entwickeln bzw. zu etablieren, welche entlang interessanter und wichtiger Orte führt. Herr Listing 
schlägt gerade im Bereich überregionaler Kooperationen mit bspw. der LEADER-Region Meer und 
Moor das Thema Moore vor, welches auch für Aue-Wulbeck sehr interessant sei. 

Herr Böttcher gibt die weitere Bearbeitung von Gemeinschaftsvorhaben wie 
„Gemeinschaftsbäume“ oder „-bänke“ zur Abstimmung. 

Beschluss: 2 Ja-Stimmen, 7 Nein-Stimmen, 6 Enthaltungen 

Zu diesem Zeitpunkt konnten Gemeinschaftsvorhaben wie „Gemeinschaftsbäume“ etc. keine 
Mehrheit erlangen. In der AG Naherholung, Freizeit und Tourismus sollte auch über Projekte 
diskutiert werden, die die ganze Region betreffen.  

TOP 5: Initiierung von Arbeitskreisen / Projektgruppen 

Herr Böttcher stellt zwei Arbeitsgruppen kurz vor.  

AG Umwelt-, Wasser- und Klimaschutz 
Das erste Treffen hat am 27.09.2024 stattgefunden. Das Ziel der Sitzung war es, erste Ideen für 
Projekte in den genannten Themenbereichen zu besprechen. Die zentralen Themen der AG sind 
voraussichtlich: „Erhöhung der Biodiversität, ökologische Aufwertung von Wegrändern“ und 
„Wasserhaltefähigkeit in der Fläche verbessern“. Dazu ist es notwendig, eine Bestandserfassung 
der derzeitigen Situation aufzustellen, um die Situation umfangreich bewerten und Stärken und 
Schwächen identifizieren zu können. Es wird dahingehend mit den entsprechenden Stellen der 
Kommunen der LEADER-Region Aue-Wulbeck Kontakt aufgenommen. 

AG Naherholung, Freizeit und Klimaschutz 
Das erste Treffen soll am 11.11.2024 von 16.30 bis 18 Uhr beim Stadtmarketing Burgdorf e.V. 
(Schmiedestraße 12 c, 31303 Burgdorf) stattfinden. Ziel für das erste Treffen ist, die Zielsetzung 
und mögliche Projektideen zu besprechen. Erste Anhaltspunkte bietet das REK, welches als 
potenzielle Projekte für die Gesamtregion unter anderem die „Genussroute Aue-Wulbeck“ 
auflistet. Insbesondere bei der AG Naherholung, Freizeit und Tourismus werden weitere 
Mitglieder für die AG gesucht! Auf Herr Böttchers Nachfrage erklärt sich Herr Goronczy 
(Stadtmarketing Lehrte e.V.) interessiert. Weitere Interessierte sind herzlich eingeladen, an dem 
oben genannten Treffen teilzunehmen.  
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TOP 6: Verschiedenes  

Öffentlichkeitsarbeit 
Herr Böttcher stellt die Idee vor, zusätzlich zu der vom ArL ausgestellten Plakette, eine eigene 
LEADER-Plakette der Aue-Wulbeck-Region an jedes LEADER geförderte Projekt anbringen zu 
lassen und stellt dazu ein Beispiel vor, wie eine derartige Plakette aussehen könnte (Folie 93). Die 
dabei entstehen Kosten würden pro Projekt zwischen 22 und 25 € betragen. Grob auf etwa 40 
Projekte überschlagen würde dies etwa 1.000 € für die gesamte Förderperiode betragen.  
Es wird kurz über alternative Möglichkeiten diskutiert, unter anderem, ob es möglich wäre, die 
Plakette des ArL durch Sticker in den freien Bereichen auf der Plakette zu ergänzen. Herr 
Schwerin (ArL Leine-Weser) erklärt, dass Sticker je nach Projekt eine gute Idee seien, aber die 
gestellten Plaketten des ArL verpflichtend angebracht und nicht verändert werden dürfen. Eine 
zusätzliche Plakette ist aber aus Sicht des ArL definitiv möglich. 
Im weiteren Diskurs wird weiterhin besprochen, dass je nach Projekt individuelle Lösungen für 
die Plaketten genutzt werden müssen.  

Beschluss: Die anwesenden Mitglieder beschließen, dass alle Projekte, die mit LEADER-Mitteln 
der LEADER-Region Aue-Wulbeck gefördert und umgesetzt werden, eine zusätzliche LEADER-
Plakette (wie zuvor dargestellt) erhalten, die am Projektumsetzungsort angebracht wird. Je nach 
Projekttyp sind individuelle Lösungen (z. B. mehrere kleinere Plaketten) möglich. Die Kosten 
werden aus dem bereits beschlossenen Budget für Öffentlichkeitsarbeit aus dem Kontingent 
„laufende Kosten der LAG“ getragen (14 Ja-Stimmen, 0 Nein-Stimmen, 1 Enthaltung).  

Für die aktuellen und kommenden Projekte werden entsprechen Plaketten (bzw. individuelle 
Lösungen) vorbereitet und umgesetzt. 

Online-Antragsverfahren 
Für LEADER-Projekte wird aktuell ein Online-Antragsverfahren etabliert. Das REM erarbeitet 
einen Leitfaden für Projektträger*innen und erprobt mit freiwilligen Projektträger*innen das 
Online-Antragsverfahren. 

Feedback-Befragung der Projektträger*innen 
Im Sinne der Vorgaben bzgl. der Evaluation des LEADER-Prozess und zur Orientierung der LAG 
wird zum Ende des Jahres eine Umfrage unter den aktuellen Projektträger*innen durchgeführt. 
Relevante Ergebnisse der Umfrage werden bei der LAG-Sitzung Anfang des Jahres vorgestellt. 

TOP 7: Termine, Ausblick und Verabschiedung 

Für das kommende Jahr sind nach derzeitigem Stand drei LAG-Sitzungen geplant. Die genauen 
Daten werden im November abgestimmt und anschließend bekanntgegeben. Herr Böttcher 
bedankt sich für die Aufmerksamkeit.  
Herr Prüße verabschiedet die Teilnehmenden und schließt die Sitzung um 20:15 Uhr. 

Protokoll: mensch und region 04.11.2024 


